
Blätterdach für die Innenstadt
Politik will Idee aus Wien testen: Architekturbüro soll grüne dächEr aus KlEttErpflanzEn schaffen

HannovER. Das Pflanzen von
Bäumen ist in dicht bebauten In-
nenstädten oft eine Herausfor-
derung. Im Boden verlaufen Ka-
näle und Leitungen. Auch U-
Bahn-Tunnel können zum Pro-
blem werden. Das macht es
schwierig, die Straßen zu begrü-
nen und zu beschatten. Dabei
wäre das angesichts des fort-
schreitenden Klimawandels
wichtiger denn je. Ein Architek-
turbüro aus Wien hat für dieses
Problemeine Lösungentwickelt,
die auch Hannover helfen könn-
te. In der Politik kommt die Idee
gut an.
Entwickelt hat diese das Büro

Rataplan. Der Vorschlag sieht
vor, zwischen den Häusern Edel-
stahlnetze zu spannenunddiese
mit Kletterpflanzen zu begrü-
nen. „Kletterpflanzen wachsen
bis zu fünfmal schneller als Bäu-
me. In vielen Straßen könnten

wir so auf einfache Weise ein
kühles und angenehmes Mikro-
klima schaffen, das die Bewoh-
ner auch an heißen Tagen ins
Freie lockt“, erklärt Architekt
Gerhard Huber.
Ideal geeignet wäre nach An-

sicht von Rataplan Wilder Wein,
der im Herbst auch für ein far-
benfrohes Bild sorge. Bereiche
für die Feuerwehr würden frei-
gehalten. Angebracht werden
sollen die Netze oberhalb der
Straßenbeleuchtung, damit im
Dunkeln keine Angsträume ent-
stehen.Wo Platz fürWurzeln im
Boden fehlen, könnten Pflanz-
trögeaufgestelltwerden,diemit
Sitzgelegenheiten kombiniert
werden könnten.
Mit Neubau und Mariahilf ha-

ben bereits ersteWiener Bezirke
Interesse an einer Umsetzung
bekundet. Dort läuft das Projekt
unter dem Namen „Wiener Kli-

mahimmel“. Auch die Politik in
Hannover spricht sich dafür aus,
den Kletterpflanzen-Vorschlag
auszuprobieren. „Das ist keine
schlechte Idee. Sie ähnelt den
Klimainseln, die wir in unserem
Innenstadtkonzept vorgeschla-
gen haben – nur eben in einem
deutlich größeren Maßstab. Ich
fändeesgut,wenn sichdie Stadt
dasmal intensiv anschauenwür-
den“, sagt SPD-Fraktionschef
Lars Kelich.

EInE „charmantE IdEE“

Grünen-Fraktionschef Daniel
Gardemin hält ebenfalls viel von
der Idee ausWien. „Ichbinüber-
zeugt, dass das klimatisch eini-
ges bringen würde. Wir sollten
es ausprobieren. Wir hören zu
oft, dass etwas angeblich nicht
geht“, sagt er. FDP-Fraktions-
chef Wilfried Engelke kann sich

eine Umsetzung des Blätter-
dachs ausKletterpflanzen vor al-
lem inBereichenmitAußengast-
ronomie vorstellen. „Das ist
charmante Idee. Wir haben im-
mer gesagt, dass wir mehr Grün
und Schatten wollen“, sagt
auch CDU-Fraktionschef Felix
Semper über den Vorschlag aus
Wien. Allerdings werde eine
Umsetzung wohl nicht ohne die
Eigentümer gehen.
„Vielleicht kanndas zukünftig

auch für einzelne Straßen in
Hannover ein Baustein sein. Wir
verfolgen die mögliche Umset-
zungunddie inWiengesammel-
ten Erfahrungen mit Interesse“,
erklärt Stadtsprecher Udo Möl-
ler. Im Grunde handele es sich
bei der Idee umbegrünte Pergo-
len, wie sie auch die Stadt Han-
nover schon zum Beispiel am
Weißekreuzplatz oder im Vah-
renwalder Park einsetze – wenn

auch im kleineren Maßstab. Al-
lerdings sieht die Stadt auch
Probleme, etwa die Technik und
Organisation von Pflegemaß-
nahmen, die Anbringung an pri-
vaten Gebäuden, die Vereinba-
rung mit Beleuchtung und ins-
besondere auch den Brand-
schutz. Denn Gebäude müssten
weiterhin mit den Leitern der
Feuerwehr erreichbar sein. Zu-
dem müsse man darüber spre-
chen, welches Bild die Rank-
pflanzen in derWinterzeit abge-
ben würden.
Das Büro Rataplan schlägt für

diese Zeit vor, die Stahlnetze mit
Weihnachtsbeleuchtung zu be-
hängen. „An dieser Stelle könn-
ten wir resignieren und alle Be-
mühungen aufgeben – aber das
tun wir nicht“, sagt Architekt
Huber. Er plädiert dafür, nachLö-
sungen und Mitstreitern für die
Idee zu suchen.

Sollen Schatten spenden: Kletterpflanzen über dicht bebauten Straßen. Die Idee hat das Wiener Büro Rataplan entwickelt. Foto: Architekturbüro Rataplan

Sommerlounge endet mit Talkrunde
HannovER. Die Sommer-
lounge auf dem Andreas-Her-
mes-Platz neigt sich dem Ende
zu. Zum Abschluss gibt es ge-
meinsammit den benachbarten
Institutionenein Talk-Format, zu
dem Interessierte herzlich ein-
geladen sind: am Montag, 23.
September, um 16.30 Uhr, auf
dem Andreas-Hermes-Platz.
Gerahmt von Musik und einem
Wiese-Picknick starten die Teil-
nehmenden langsam in den
Nachmittag,umdannvon17bis
18 Uhr gemeinsam mit Kiria-
koula Kremantzouli, Geschäfts-
führerin des Kulturzentrums Pa-
villon, Reinhard Grammlich,
Neues Land e.V., und Gerlinde
Hublitz, Fachbereich Planenund
Stadtwicklung, Projektleiterin

der Masterplanung nördlicher
Bahnhof, ins Gespräch zu kom-
men. Moderiert von Andrea
Schwyzer werden die Ergebnis-
se und Effekte der Sommer-
lounge reflektiert und es wird
einen Ausblick auf die weiteren
Planungen des zentralen Platzes
geben. Analog zur Eröffnungs-
Veranstaltung im Juni gibt es
Lounge-Musik sowie ein kleines
Kräuter-Picknick vomCaféMez-
zo. Wer teilnehmen möchte,
kann sich gern noch kurzfristig
anmelden per Mail an d7.ku-
ma@hannover-stadt.de, dann
lässt sich das gastronomische
Angebot besser planen. Aber
auch kurzentschlossene Gäste
ohne Anmeldung sind herzlich
willkommen. RED

Märchensee wurde abgefischt
HannovER. Der städtische
Fachbereich Umwelt und Stadt-
grün hat sich dazu entschlossen,
den verbliebenen Fischbestand
im Märchensee im Stadtteilpark
Sahlkamp mit Hilfe des Angler-
verbandes Niedersachsen ent-
nehmenzu lassen. Zielwares,die
Tiere keinerweiterenGefahr aus-
zusetzen und gleichzeitig durch
die Reduzierung der Biomasse
das ökologischen Gleichgewicht
des Sees zu stärken.Diegeborge-
nenArtenwurden infürsiegeeig-
nete Gewässer umgesetzt. Der
Märchensee im Stadtteilpark
Sahlkamp wurde seit Mitte Au-
gust intensiv durch den Fachbe-
reich Umwelt und Stadtgrün der
Landeshauptstadt Hannover be-
obachtet. Zu diesem Zeitpunkt
war der Sauerstoffgehalt des Ge-
wässers so weit abgesunken,
dass es zum Absterben zahlrei-
cher Fische gekommen ist. Um
den verbliebenen Fischbestand
zu retten, wurde zunächst durch

die Mitarbeitenden des zuständi-
gen Pflegebetriebs in einer auf-
wendigen Aktion mehrere Tage
lang frisches Wasser in den See
geleitet und es wurden Umwälz-
pumpen für eine bessereWasser-
qualität eingesetzt. Wie aktuelle
Messungengezeigt haben, reich-
ten diese Maßnahmen jedoch
nicht aus, um dauerhaft einen
stabilenSauerstoffgehalt imTeich
zu erzielen, der die gute und
nachhaltigeVersorgungderdarin
lebenden Tiere sicherstellt. Eine
verstärkte Eintrübung resulltierte
unter anderem dadurch, dass
trotz anderslautender Apelle vor
Ort, Brot in den Teich geworfen
wurde, um die Enten und Fische
zu füttern. Durch solchen zusätz-
lichen Nährstoffeintrag (Eutro-
phierung) entstehen immermehr
freischwimmende Algen, die
beim beobachteten sogenann-
ten „Umkippen“ des Gewässers
vermutlich einenentscheidenden
Anteil hatten. RED

Vortrag „Was ist Wabi-Sabi?“
HannovER. Die Japanologin,
Dolmetscherin, Übersetzerin und
Autorin Anna Sanner erklärt bei
einem unterhaltsamen Vortrag
am Sonnabend, 21. September
das ästhetische Konzept des Wa-
bi-Sabi. Es geht um eine traditio-
nelle japanische Sichtweise der

Schönheit, durch die man die
Welt neu entdecken kann – eine
sinnliche Geistesreise. Der Vor-
trag der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft Hannover Chado-
Kai beginnt um 18 Uhr im Pavil-
lon,ListerMeile4.DerEintrittkos-
tet 8 Euro, ermäßigt 5 Euro. RED
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